
J d
o

0 h 7 SJ e 9900m

Der KuriereHalliſche Zeitung für Stadt und Land.Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke. m
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

e e
No. 10. Montag, den 4. Februar 1833.

(Hierzu eine Beilage.)
Corps an der Maas, zwei Monate lang in Geldern lBerlin, den 1. Februar- und der Umgegend einquartiert geweſen war.

l Se. Majeſtät der König haben geſtern dem zum rRKoöniglich Franzöſiſchen außerordentlichen Geſandten Frankreich.
und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hof-
loger ernannten Herrn Breſſon die Antritts- Au- nal des Debats“ enthält über die auswärtige Politik 9
dienz zu ertheilen un das Beglaubigungs- Schreiben einen, 3 Kolumnen fuüllenden Artikel der folgender- M
deſſelben entgegen zu nehmen geruht. maßen ſchließt Die europäiſche Politik ſteht im Be

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen zweiten griff, den Pfad der letzten 30 Monate zu verlaſſen,
Präſidenten des Geheimen Ober Tribunals, Sack, um in ihre natürliche Straße einzulenken Die Revo-
zum Chef- Präſidenten des gedachten Kollegiums zu lutionsfragen ſind nach Außen hin beendigt. Um Prin
ernennen geruht. zipien wird es ſich fortan nicht mehr handeln, ſondern

DOüſſeldorf, d. 28. Jan. Vorgeſtern iſt Se. um Jntereſſen. Das Abendland wird aufhören Ge
Exc. der kommandirende General des 7. Armeekorps,
General von der Jnfanterie, Frhr. v. Müffling,
mit ſeinem Generalſtabe, auf dem Rückmarſche nach
Weſtphalen, hier eingetroffen.

Am 26. v. M. kamen das Iſte und 2te Bataillon,
und am 28. das Zte des Königl. 15ten JnfanterieRe
giments durch Münſter, um ſich in ihre Standquar-
tiere nach Minden und Bielefeld zurückzubegeben, nach
dem dieſes Regiment als ein Theil des Obſervations

Paris, d. 26. Januar. Das miniſterielle „Jour-

genſtand und Schaubuhne der Diskuſſionen zu ſeyn.
Gegenwartig iſt das Morgenland ſchwanger an Ereig-
niſſen der Folgezeiten.“

Die Anklage und die Appellations- Kammer des
Königl Gerichtshofes haben endlich mittelſt Erkennt-
niſſes vom geſtrigen Tage zwei Jndividuen, Namens
Bergeron und Benoit, als des Attentats gegen
die Perſon des Königs (am 19. Nov. v. J. auf dem
Pont Royal vor Eröffnung der Kammern) ſchuldig,



vor den hieſigen Aſſiſenhof verwieſen. Zwei andere
Angeſchuldigte ſind freigelaſſen worden. Der Gene-
ral Procurator iſt bereits mit der Entwerfung der An-
klage- Akte beſchaftigt, ſo daß der betreffende Proceß
etwa an den Tagen des 11. und 12. Februar verhan-
delt werden durfte.

ſchuſſe auf den König hatte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Januar. Die Times enthält

Folgendes Kaufleute, die mit Holland in Handels
Verbindungen ſtehen wollen wiſſen, daß ſeit kurzem
im Schatz Amt die Ausführung der Embargo Maß
regel gegen Holländiſche Schiffe und Waaren bei wei-
tem ſtrenger genommen wird, und daß man jetzt in kei
nem Fall eine Ausnahme macht, wenn nicht die des-
fallſigen Gegenvorſtellungen durch genaue Unterſuchung
als vollkommen begrundet erwieſen ſind. Fruher ſoll
man in dieſer Beziehung ſehr nachſichtig geweſen ſeyn,
ſo daß faſt jede Ausſage, daß die Ladung aus Artikeln
beſtehe, die leicht umkommen oder verderben koöönnten,
immer eine augenblickliche Freilaſſung des Schiffs zur
Folge hatte.
ter Buchſtabe.
ſe Nachſicht zum Theil zu dem, von der Holländiſchen
Regierung angenommenen, hohen Ton Anlaß gege-
ben habe, oder ob die Franzoöſiſche Regierung uüber eine
ſo nachlaſſige Vollziehung der Convention Beſchwerde
geführt hat, welches Letztere von vielen Perſonen der
City geglaubt wird, das thut nichts zur Sache ge-
nug, das Embargo auf Holländiſche Schiffe wird jetzt

ſo ſtreng beobachtet, als zu irgend einer Zeit ſeines
Beſtehens.

So war das Embargo faſt nur ein tod

Belgien.
Die Achener Zeitung giebt Nachſtehendes in

einem Schreiben aus Brüſſel vom 24. Januar:
Von den Franzoſen, welche uns jetzt in dieſen zwei
Jahren zum zweitenmale mit ihrem Beſuche beehrt
haben, ſind nun ſo ziemlich die letzten aus unſern Spi-
tälern in ihre Heimath entlaſſen worden Der Mar
ſchall Soult hat Breſche in die Citadelle und in die
Deputirtenkammer geſchoſſen. Ludwig Philipp hat
einen improviſirten Triumphzug gehalten und mehr
Reden verbraucht, als Napoleon von Madrid bis
Moskau das arme Belgien aber iſt nicht Um ein Haar
breit vorgeruckt. Das Jntermezzo der Belagerung
hat vier Wochen lang die Neugierde und Spannung
erhaltey, aber jetzt tritt das Jntereſſe wieder um ſo
lebhafter hervor. Was haben wir gewonnen Die
Ruinen der Citadelle Antwerpen iſt jetzt erſt recht un
glücklich. Erſt jetzt iſt Antwerpens Handel todt, nach
dem Holland mit gerechter Repreſſalie die Schelde

Man wird alsdann endlich erfah
ren, was fur eine Bewandniß es mit dem Piſtolen

Ob man nun ſpäter glaubte, daß die

geſperrt hat. Mit Gewalt werden weder England
noch Frankreich die Paſſage, aus Furcht vor frem-
den Mächten, wie vor der Stimmung der eigenen
Völker (in England wenigſtens) zu erzwingen wa-
gen, alſo werden beide Mächte nachgeben, die Schif-
fe, Güter und Gefangenen wieder herausgeben. War-
um aber dann erſt Krieg führen und Antwerpens Wohl
auf die Spitze ſtellen Wußte man nicht daß der

König von Holland ſich nicht durch bloße Drohungen
eines Rechtes entäußern würde? Was noch mehr iſt,
dieſe Expedition hat nicht allein in kommerzieller, ſon
dern auch am meiſten in moraliſcher Hinſicht der Hol-

landiſchen Regierung genützt, wie der Beigiſchen aufs
furchtbarſte geſchadet. Die einzige Rechtfertigung ferner,
die Stadt Antwerpen in Belagerungsſtand zu erhalten,
war die Nähe des Feindes. Er iſt fort eine Belage
rung der Stadt außer aller Wahrſcheinlichkeit und den
noch, und trotz den dringenden Vorſtellungen der Ci
vil ja der aufgeklaärteſten Militairperſonen ſelbſt, hebt
die Regierung dieſe von Grund aus ungeſetzliche, drü-
ckende Maßregel nicht auf. Mit welchem Rechte? Sie
hat keines. Die Erbitterung daruüber iſt allgemein, iſt
groß. Großer noch iſt die Beſchränktheit der Regie
rung die ſo ihre eigene Schwäche verrath, die ihr
Mißtrauen in die Geſinnungen dieſer Stadt an den
Tag legt. Die Furcht iſt der ſchlimmſte Despot. Sie
kann der beſten Sache Feinde ſchaffen. Es iſt erſtaun
lich, wie ſich in ſo kurzer Zeit dies ans Licht geſtellt
hat, namentlich aber, wie bereits erwahnt, ſeit jener
larmvollen, aber wirkungsleeren Expedition. Die Be
wunderung welche die tapfere Vertheidigung der Hol-
länder verdiente, ſteigerte ſich fur uns noch aus dem
erbitterten Gefühl unſerer eigenen Erniedrigung. Un
ſere Armee, die eine Ehrenſache auszufechten hatte,
mußte den müßigen Sekundanten ſpielen, der höchſtens
ein Gewehr zu laden, eine Dimenſion abzumeſſen hat.
Das Franzoöſiſche Miniſterium hatte es vorgeſchrieben.
Waährend noch kurz vor der Franzooöſiſchen Expedition
unſre revolutionnairen Blätter ſich mit ſo trotziger
Stimme vernehmen ließen, ſind ſie jetzt faſt durch das
ganze Land durch die Orangiſtiſchen verdrangt. Nicht
ſechs Blätter ſind es, die ihren Patriotismus mit dem
Gelde ihrer Abonnenten beſtreiten koönnen, alle übrige
ſind entweder durch Coterieen beſoldet, oder Orangi
ſtiſch und die letzteren treten nicht etwa leiſe, ſondern
maß- und ſchonunglos auf ſie ſind voller Schmahun
gen, nicht blos auf die Revolution, ſondern auf den
König ſelvſt, wie es in keinem anderen Lande geduldet
wurde, und zwar nicht etwa nur witzig ſcherzend mit
dem leichten Geiſte Franzöſiſcher Muſter, ſondern grob,
und für das Gefühl des Deutſchen mindeſtens
anwidernd. Die Regierung hat eine geharniſchte Auf
forderung an die Mächte ergehen laſſen wollen, aber
ſchnell iſt ſie wieder in ſich gegangen, der Hülfe Frank
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i Beſtien vertrieben begab ich mich zu dem tatariſchen
M Kapitain, der das Schiff kommandirte und deſſen Ka

4

reichs und Englands gewartig. Aber da kommen die

Türkiſchen Handel dazwiſchen. Wird man uns nicht
wieder bei Seite ſchieben, bis dieſe neue Gefahr zur
Ruhe protokolliſirt iſt? Da wir ſo lange gewartet ha

ben, wird es heißen, werden ein paar Monate mehr
Jndeſſen bleiben wir

neutral, zahlen eine Armee auf Kriegsfuß, mit der
wir einſtweilen unſere eigenen Städte in Belagerungs-
ſtand erhalten, ſtiften einen Orden, ohne zu wiſſen,
wem wir ihn ertheilen ſollen, und ſchenken der Fran-
zöſiſchen Armee unſere Dankbarkeit und den Holländi-
ſchen Gefangenen unſere klingende Unterſtützung

Spanien.
Madrid, d. 15. Januar. Die Polizei. iſt jetzt

äifrig beſchäftigt, die der Theilnahme an Karliſtiſchen58

Komplotten verdachtigen Perſonen, welche in den
Nächten vom 2. und 8. d. M. einen Aufruhr in hieſi-
ger Stadt erregen wollten und ſogar nach dem Leben
des Königs zu trachten bereit waren zu verhaften.
Dieſen Morgen wurden einige zwanzig in To'edo ver
haftete Perſonen, welche ebenfalls zu Gunſten des Jn
fanten Don Karlos Umtriebe begonnen hatten, un
ter militairiſcher Bedeckung hierher gebracht. Etwa
dreihundert Offiziere und Gemeine von den Gardes-
du Corps ſind aus der Hauptſtadt verwieſen worden
dieſes Korps ſoll eine ganz neue Organiſation erhalten.n
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Die Plunderung eines chineſiſchen Schiffes.
(Beſech l u

Von Ekel aus der Geſellſchaft dieſer ſchmutzigen

jüte uöber dem Steuerruder erbaut war. Dieſer
wackere Pilot lag auf einer Matte ausgeſtreckt und
xrauchte aus einem kleinen Stuck Rohr Opium, wobei

er ſein Auge auf den Kompaß gerichtet hielt und dazu

ſang: „Kie Hué! Kie Chi!“ Als ich ſah,
daß von ihm eben ſo wenig eine Antwort auf die
Frage, wohin das Schiff ſegele, herauszubringen war,

Mals aus dem Steuerruder, verlangte ich Verſtarkung
für weinen Schooner worauf man mir eine gute An
ahl Leute zuwies.
Nachdem wir uns nun hinlänglich auf der Dſchonke
rientirt hatten, beganen wir plötzlich eine allgemeine
Wurchſuchung des Schiffes, indem wir mit Gewalt in
ſie Kajüten eindrangen, und hierdurch eine Verwirrung
nd ſo tolle Hatze anrichteten, als ich nur je eine in mei

pem Leben geſehn hatte. Der Tumult wurde noch durch
e Sprünge und das Geſchrei der Affen, Meerkatzen,
oris und Papagaien vermehrt, und von dem pani-
en Schrecken und der Beſtürzung der bunt zuſam-
engewürfelten Schiffsmannſchaſt und der reiſenden
Pandelsleute kann man ſich keine Vorſtellung machen.

Niemals hatten ſie ſich im Traume beifallen laſſen, daß
ein Schiff unter der heiligen Flagge des Kaiſers, des
Königs der Könige, der Sonne Gottes, die die Welt
erleuchtet, unter der Flagge des Vaters und der Mut

ter des menſchlichen Geſchlechtes (Titel des Kaiſers
von China), und noch dazu auf ſeinem eigenen
Meere, auf eine ſolche Weiſe angetaſtet und ent
weiht werden könnte. Wer ſeyd ihr?“ ſchrien
ſie „Woher kommt ihr? Was wollt ihr hier?“
Wenn ſie vorher den kleinen, verbrannten ſchwarzen
Schooner der dicht am Hintertheile der Oſchonke an
gelegt hatte und einem Nachen oder gar einer See
ſchlange ähnlich ſah, kaum eines Blickes gewürdigt
hatten, ſo ſtanden ſie jetzt da, die Maäuler weit aufge
riſſen vor Erſtaunen, als ſie eine ſo zahlreiche und wil-
de Schaar von wohlbewaffneten Menſchen daraus her-
vorkommen ſahen, und ſie wollten kaum ihren Augen
trauen, daß ein Schiff, deſſen Rand ſich kaum uber
der Meeresfläche erhob, eine ſolche Menge Leute be-
herbergen ſollte. Ein Hongkaufmann, der mit Sei-
denwaaren handelte, bot Jedem von uns ein ſeidenes
Taſchentuch, während man ungeachtet aller ſeiner Ein
wendungen ſeine großen Ballen an Bord unſerer Scha-
luppe brachte und er verſicherte hoch und theuer, un-
e Schiff wurde nicht im Stande ſeyn, ſie zu
faſſen.

Einige wollten die Trotzköpfe ſpielen, riefen um
Hülfe und ſchickten ſich an, ihr Eigenthum zu verthei-
digen. Mehrere tatariſche Soldaten erſchienen in Waf
fen der großmaulige Tatar und ſein Tiſchgenoſſe,
von gebratenem Hundefleiſch und Schwalbenneſtern
bis an die Kehle vollgeſtopft, griffen gleichfalls zu den
Waffen, ſchnaubten und pfuchzten und drangen end
lich auf mich ein. Jch packte den Tataren bei ſeinem
Knebelbarte, der ihm die Wangen kitzelte, er dagegen
ſchlug auf mich an; allein die Flinte verſagte ihm und
ſein Rachen ſperrte ſich auf, um ſich nie mehr zu
ſchließen, denn ein Piſtolenſchuß von mir hinderte ihn
daran. Die Kugel fuhr ihm ins Maul wer hätte
es fehlen können und er ſturzte zu Voden, nicht
in einer zierlichen Stellung gleich Cäſar, ſondern hin-
plumpend wie ein fetter Ochs, den man mit dem Beile
vor die Stirn geſchlagen hat. Der dicke Chineſe, der
einen angebornen Widerwillen gegen allen Pulverge-
ruch zu haben ſchien, ſtreckte nach dieſer Kataſtrophe
ſogleich das Gewehr, und nur einen oder zwei Au-
genblicke hatten wir noch ein Gefecht auf dem Ver-
decke; einige Flintenſchuſſe fielen noch und einer oder
zwei Männer wurden getödtet. Dann aber ſtatt
nur die koſtbarſten Artikel auszuwählen und ihnen die
uübrige Schiffsladung fur eine Summe Geldes unange-
taſtet zu laſſen wie wir gethan haben würden wenn
die hitzköpfigen Leute ſo vernunftige Bedingungen nicht
verworfen hätten, erklärte ich das Schiff fur gute Pri
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ſe wir nahmen nun eine regelmäßige Plünderung vor
und kehrten in der Dſchonke das Unterſte zu oberſt.

Es gab keinen Kaſten und keine Kiſte, keinen Winkel
im ganzen Schiffe, der nicht' ſorgfältigſt durchſucht
wurde. Die Ladung von größerm Umfange, wie Kam
pher, Farbhölzer, Spezereiwaaren Gewurze, Eiſen
und Eiſenblech ließen wir ihnen nahmen aber dafuür
Seidenwaaren, Kupfer, ausgeſuchte Spezereiwaaren,
eine betrachtliche Maſſe Goldſtaub einige Diamanten,
und Tiger- und Bärenfelle.

Der philoſophiſche Kapitain der Oſchonke, deſſen
Pflichten ſich nicht weiter erſtreckten, als den Laut ſei-
nes Schiſſes zu lenken, und der mit den Cigenthömern
der Ladung nichts zu ſchaffen halte, hörte während

dieſes ganzen Vorganges nicht auf in aller Gemüths
ruhe ſein narkotiſches Gift zu rauchen. Sein ſtumpfer
Blick war ununterbrochen auf den Kempaß gerichtet,
und ſeine ſchläfrige Stimme wiederholte in Einem
fort: „Kie Hué! Kie Chi!“ Hundertmal fragte
ich ihn, nach welchem Hafen ein Schiff beſtimmt ſey,
und er erwiderte mir ſtets: „Kie Hué! Kie Chi!“
Endlich ſetzte ich ihren meinen Dolch an die Kehle, allein
ſeine Augen blieben unverwendet auf den Kompaß ge-
richtet ich ſchlug ihm ſeine Pfeifenſpitze aus dem Mun-
de, allein er fuhr fort, ohne ſie zu rauchen und ſein
„Kie Hué! Kie Chi!“ zu ſingen. Als wir die
Dſchonke verlaſſen hatten und unter dem Hinkter-
theile des Schiffes wegfuhren, ſchnitt ich ihm die
Taue am Steuerruder ab, wodurch die Dſchonke ein
willenloſes Spielzeug der Winde wurde allein ich
hörte noch lange hinter uns her die Stimme des Phi-
loſophen ihr: „Kie Hué! Kie Chi!“ wiederholen.

Die Beute, die wir auf dem chineſiſchen Schiffe
gemacht hatten, war glorreich. Es gab keinen Win-
kel in unſrer Schaluppe, der nicht von koſtbaren Waa-
ren ſtrotzte. Unſre Leute vertauſchten ihre theerbe-
ſchmutzten Lumpen mit Hemden und Beinkleidern von
verſchiedenfarbigen Seidenſtoffen; ſie glichen mehr
bunten Jokeien, als Matroſen Jch hatte mich auch
einiger merkwürdiger Waffenſtücke bemächtigt, unter
Andern einer Flinte oder eines Jagdgewehrs, das mei
ner Laufbahn ein Ziel geſteckt haben wurde, wäre es
ſeinem Herrn dem großmauligen Tataren, folgſam
geweſen. Roſen und andere Figuren von maſſivem
Gold ſind auf dem Laufe, dem Flintenſchloß und Kol-
ben dieſer Waffe eingeſchmolzen, die ich noch bis auf
dieſe Stunde aufbewahre und deren Anblick mir die
Umſtande ins Gedächtniß ruft, unter denen ich in Be
ſitz derſelben kam.
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Bekanntmachungen.Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Ehe

fran des Oeconom Röder, Chriſtiane Friedericke

geb. Veſter gehörige, suh No. 570. in der Zaänker-
gaſſe hieſelbſt belegene, auf 3035 Thlr. Courant noch
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus, nebſt
Hof, Scheune, Staällen und Seitengebäuden, Schul
denhalber ſubhaſtirt, und

der 26. Januar 1833,
der 27. Marz 1833,
der 25. Mai 18833,

zu Bietungsterminen anberaumt worden; daher alle
dieſenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer-
den, in dieſen Terminen um 1I0 Ugr an Gerickteſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Ober Landes
Gerichis Referendar Fritſch ihre Gebote zu thun
und zu gewaärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſo
thanes Grundſtück, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen zugeſchlagen werden wird.

Haile, den 9. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Die Erbauung eines neuen Kellers bei der Schule

zu Friedrichsſchwertz ſoll dem Mindeſtfordernden
uübertragen werden zu welchem Zweck ich

Dienstag den 5. Februar d. J.,
fruüh 10 Uhr,

in meiner Wohnung ein effent,iches Auegebot abhalten
werde. Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen ſind
bei mir täglich Vormittags einzuſehen.

Halle, den 21. Januar 1833.
Der Bauinſpecrtor

Schulze.

Bekanntmachung.
Der in dreſem Jahre zu bewirkende Neubau der

Pfarrwohnung zu Gollma bei Landsberg, ſoll an
den Mindeſtfordernden ausgegeben werden, und wird
der Bietungstermin hiermit

auf den 21. Februar d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

in der Pfarrwohnungz zu Gollma anberaumt. Die
Bieteluſtigen haben ſich, ſo weit ſie der Kirchfahrt nicht
bereits hinlänglich bekannt ſind, über ihre Geeignetheit
zur Uebernahme der Entrepriſe gehörig auszuweiſen,
und auf eine Cautions Beſtellung von 300 Thlrn. in
Staatsſchuldſcheinen gefaßt zu machen. Der Bau
Anſchlag nebſt Riß, und die vorläufig Seiten der Kirch-
fahrt zu ſtellenden Bedingungen, können zu jeder Zeit
bei dem Schulzen Leyſe zu Gollma eingeſehen
werden.

Delitzſch, am 30. Januar 1833.
Königl. Landrath des Delitzſcher Kreiſes

von Pfannenberg-

74
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werden.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Erben ſoll das von der hieſelbſt ver

ſtorbenen Tiſchler Wittwe Hufenreuxter, Friede-
ricke Sophie geb. Siebecke nachgelaſſene, suh No.

d

n
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31. in der Marktgaſſe belegene, brauberechtigte Wohn-
haus mit Nebengebäuden, Hofraum und Garten, auch
3 Kabeln, freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft

Es iſt dazu ein Termin auf
den 28. März c.

Vormittags 10 Uhyr,
M an hieſtger Gerichts Amtsſtelle anberaumt, und werden

Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen, daß die Be
dingungen im Termine werden bekannt gemacht werden,
ſo wie, daß der Schuhmacher Chriſtoph Schüler
hieſelbſt das Grundſtuck auf Verlangen zeigen wird.

Cönnern, den 26. Januar 1833.
Königl. Preuß. Gerichts-Amt.

Hoffmann.
e 222 äö— m

Publicandum.
Eine Obligation der verehelichten Berggegenſchreiber

Schererz Juliane Roſine geb. Lehmann zu
Wettin vom 7. Februar 1814, uber ein aus der
Knappſchafts- Armenbuchſe des Bergwerks-Etabliſſe-

ments, Bergbezirks Wettin, erborgtes Capital von
100 Thir. Preuß. Cour. welche auf den suh No. 51.

Wettin belegenen Grundſtücke ex decreto vom 14.
I April 1829 hypothekariſch eingetragen, ſo wie die, der
4 gedachten Obligation annectirten Ceſſions Urküunden vom
10. und expedirt den 16. Januar 1821, ingleichen den
23. Januar 1828, wodurch die fraglichen 100 Thlr.
an den Anſpänner Zorn in Dudeleben und von
dieſem an die Demoiſelle Sophie Mänike hier

cedirt worden ſind, ſollen auf Antrag der Letztern, da
ſie angeblich verioren gegangen ſind, Behufs ihrer Amor-

tiſation öffentlich aufgeboten werden.
Alle, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand

oder Briefsinhaber ein Recht daran zu haben glauben,
werden daher hiermit aufgefordert, in dem von uns

auf den 7. Mai,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu er
ſcheinen, und ihre etwaigen Anſprüche an vorgedachten
Documenten geltend zu machen, widrigenfalls ſie damit
fur immer ausgeſchloſſen und mit Amortiſation der Do
cumente und Löſchung der eingetragenen Poſt im Hypo
thekenbuche verfahren werden wird.

Wettin, den 7. December 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.
mee

Bekanntmachung.
Der Gaſthof zum weißen Roß, in Zöcebig
der frequenteſten Straße gelegen, und wegen der
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durchgehenden Straßen von Magdeburg auf Leip
zig und von Halle auf Deſſau ziemlich befucht,
uübrigens bequem im Jnnern, mit Tanz Saal, Billard
und Fremden Zimmern, den erforderlichen Wirthſchafts
Gebäuden, gewölbtem großen Keller, Scheune, Schup-
pen und Stallung auf etliche 40 Pferde, ſowohl mit
Brennhaus und vollſtändigem Brenngeräthe zum
Branntweinbrennen verſehen und dazu berechtiget, ſoll,
wegen Minorennität des Beſttzers, nebſt drei Viertel

Hufen nahe gelegenen dreiartigen Stadt -Feldes und 1
Acker Wieſe, auch einer Pflaumen- und Fuhn-Kabel,
alles in dem beſten Cultur-Zuſtande, entweder zuſammen
oder auch der Gaſthof allein, die übrigen Grundſtücke aber
beſonders und einzeln, und zwar der erſtere mit vollſtän-
digem zur Gaſtnahrung ſowohl, als nach Befinden zur
Feld wirthſchaft gehörigen Jnventario, uebſt Vorrathen
mancherlei Art, meiſtbietend auf 6 Jahre, vom 1. April
C. a. verpachtet werden.

Pachtluſtige werden daher geladen,
den 22. Marz 1833,
Vormittags 10 Uhr,

als dem hierzu angeſetzten Bietungs- Termine, im Kö
nigl. Gerichts Amte allhier ſich einzufinden, ihre Ge-
bote abzugeben und zu gewartigen, daß den Meiſtbie-
tenden, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter ihnen,
obige Gegenſtände, unter den hier im Amtshauſe nebſt
einem Pacht Anſchlage aushängenden Bedingungen
werden zugeſchlagen werden.

Vorher eingehende Gebote werden, bei ihrer Wieder
holung im Termine beruckſichtigt.

Zörbig, den 27. Januar 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Koch.

Subhaſtations-Patent.
Die dem Nachbar und Einwohner Elias Elſte

zu Trebnitz zugehörigen Grundſtuücke, beſtehend aus
einem zwiſchen dem Schaafſchen Gute und der Kirche
in Trebnitz gelegenen Hauſe, Hofe, Garten und
Zubehör nebſt Nachbarrecht, ein und einem halben Vier
tellandes Feld in derſelben Flur, weiche gerichtlich auf
1472 Thlr. 15 Sgr. taxirt ſind ſollen auf den Antrag
der Gaäubiger öffentlich verkauft werden.

Von dem Königl. Landgericht in Halle hiermit
beauftragt, habe ich einen anderweiten Licitationster
min auf

den 27. Februar c.,
Vormittags 11 Uhr,

in meiner Expedition, (Grune Gaſſe No. 18.) anbe-
raumt, zu welchem ich Kaufluſtige und Zahlungsfähige
mit dem Bemerken einlade, daß auf die nach Verlauf
des Termins einkommenden Gebote nicht reflectirt wer-
den wird.



Die Taxe des zu ſubhaſtirenden Grundſtäücks kann
in meiner Expedition eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1833.
Vigore Commissionis.

Der Königl. Ober Landesgerichts- Aſſeſſor
Wilke.

Bekanntmachung.
Auf den 18. Februar d. J. und folgende Tage ſollen

nachverzeichnete Hölzer, als:
1000 Stück kiehnene Baubaume, und

120 dergl. Enden, ſo wie
1100 Klaftern kiehnene Kloben-, Knippel und

Stamm-Hötzer, gerodete und geſchnittene,
auch eichene gerodete Stamm Hoölzer, im
Roßlauer Reviere, imgleichen

250 Kloftern kiehnene Kloben-, Knippel und
Stamm Hötzer, gerodete, und geſchnittene,
im Behrensdorfer Reviere,

öffentlich auktionsweiſe unter den gewöhniichen, im Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

werden. S
Der Verkauf der Nutzhölzer findet den 18. und 19.

Februar d. J. Statt, und beginnt den 18. Februar c.,fruh 8 u auf dem diesjährigen Kiehnenſchlage im

Roßlauer Reviere, neden dem Meinsdorfer
Grund die Brennholzauktionen werden den 20. und
21. Februar d. J. im Gaſthofe zum Löwen in Roß-
1au abgehalten und beginnen ebenfalls fruüh um 8 Uhr.

Kaufluſtige können die zu verkaufenden Hoölzer ſchon
vor der Auktion in Augenſchein nehmen, und haben ſich,
wie vorbemerkt, an den beſagten Orten und zur be
ſtimmten Zeit einzufinden.

Cöthen, am 21. Januar 1833.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. A. v. Behr. W. Bramigk.
F. Pötſch.

Guts- und reſp. Ziegelei- Verpachtung.
Das, bei der hieſigen Reſidenzſtadt belegene, bis

her fur herrſchaftliche Rechnung adminiſtrirte, Herzogl.
Gat Neuwilknitz, nebſt den Vorwerken Brach-
meierei, Rothebille und Kleinkuühnau, ſoll
mit allen dazu gehörigen Wohn und WirthſchaftsGe-
bäuden, Aeckern, Wieſen, Särten, Hutungen, den
herrſchaftlichen Jnventarien und ſonſtigem Zubehör, je-
doch mit Ausſchluß der Baumſchuken, im Wege des öof
fentlichen Meiſtgebote, mit Vorbehalt der Auswahl und
bis auf höchſte Genehmigung, auf 8 Jahre, von Jo-
hannis 1834 bis dahin 1842, verpachtet, auch hierbei
zugleich eine Verpachtung der mit dieſem Gute bisher
gemelnſchaftlich vetwalteten 3 herrſchaftlichen Ziegeleien
dergeſtalt verfucht werden, daß die Pachtgebote im Ter
mine auf zweierlei Art, ſowohi fur den Fall daß dieſe
Ziegeleien guch ferner bei dem Gute verbleiben, als auch
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Uhr, perſönlich einzufinden und zu gewaärtigen,

J

für den entgegengeſetzten, abgegeben werden ſollen, t und

iſt hierzu ein Bietungs- Termin auf

den 30. April 1833,
Vormittags 10 Uhr,im Locale der unterzeichneten Herzogl. Cammer anbe-

raumt worden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden daß, wenn der kuünftige Pachter die
frühere Uebergabe der Pachtung zu Johannis 1833
wunſchen ſollte, auch dieſerhalb, dem Befinden nach,
mit demſelben unterhandelt werden ſolle.

Die Pacht Bedingungen und nähern Nachweiſun-
gen werden im Terwine vorgelegt werden find jedoch
auch ſchon vorher bei Herzogl. Cammer-Canzlei einzu
ſehen und gegen die Gebühr abſchriftlich zu erhalten.

Deſſau, am 12. December 1832.
Herzogl. Anhalt. Rent-Cammer.

Verpachtungs-
Avertiſſement.

Auf den 27. Februar dieſes Jahres,
Vormittags um 11 Uhr,

ſoll auf hieſigem Rathhauſe der zu Oſtern dieſes laufen-
den Jahres pachtlos werdende Rathskeller hieſelbſt, auf
Sechs hintereinander folgende Jahre, als von Oſtern
18333 bis dahin 1839 anderweit verpachtet werden als
welches hierdurch bekannt gemacht wird, und können die
Bedingungen auf hieſigem Rathskeller, und ubrigens
in Gaſthäuſern allhier 14 Tage vor und bis zum Ver
pachtungs- Termine eingeſehen werden.

Gerbſtedt, den 29. Januar 1833.
Der Magiſtrat.

(I S.) Engelcke. Fuhrmann.
e Beyling. Merſeburger.

Bekanntmachung.
Der Gutébeſitzer Gottfried Schier zu Schot-

terei beabſichtigt ſein daſelbſt belegenes Ackergut mit
51 Acker Feld, wobei drei Frei- Acker ſich befinden, mit
oder ohne Vieh, Schiff und Geſchirr, veränderungs-
halber aus freier Hand zu verkaufen. Das Gut liegt
eine haibe Stunde von Lauchſtädt, ſämmtliche
Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſind in gutem Stande
und vor kurzer Zeit ganz neu gebaut, auch befindet ſich
ein großer Garten und funf Baumanpflanzungen bei
demſeiben, das Feld iſt in guter Lage und tragbarſtem
Zuſtande. Zahlungséfähige Kaufluſtige haben ſich bei
dem Beauftragten in dem auf den

funften Maärz d. J.,
anberaumten Termin, in der Wohnung des SchulzenEhrenberg zu Doörnſtedt, Vormittags um 10

daß,
wenn ein annehmliches Gebot erfolgt, der Kauf zugleich
abgeſchloſſen werden kann, auch kann der dritte Theil
der Kaufgelder hypothekariſch an den Grundſtucken ſte

Ein
Erlernu

er Oſt
kunft er



Das Nahere iſt jederzeit bei dem Unterg bleiben.
ichneten zu erfahren.

Hornſtede, den 1. Februar 1833.
Der Schulze Ehrenberg.

Kunſtanzeige.
Der beruhmte erſte Tenoriſt des vormaligen Königl

Sächſ. Hoftheaters zu Leipzig, Herr Suhr, und
eſſen Gattin, eine der trefflichſten Altiſtinnen, werden

Wuf ihrer Ourchreiſe hieſelbſt, heute: Montag, denFerne im Saale des Kronprinzen, Abends um 6

Uhr, ein großes
vVocal- und Jnſtrumentalconcert

en, in welchem ſie mehrere Scenen aus Glucks Ar
de, Ro ſini's Tancred und Webers Oberon, nebſt
em ſehr anmuthigen neuen Vaudeville, im Coſtuü
e vortragen werden. Allen hieſigen Freunden der

GEeſangskunſt wird dieſe Anzeige gewiß um ſo willkom-
wener ſeyn, als ihnen der Genuß des Vortrags eines
M urch Schule, Geſchmack und Fertigkeit, wie Schön

heit der Stimmen, ſo gleich vorzüglich ausgezeichneten
Sangerpaares, nur ſehr ſelten zu Theil wird.

Ein junger Menſch von honetten Eltern wird zur
Erlernung als Goldarbeiter geſucht, und kann ſogleich
er Oſtern d. J. die Lehrzeit antreten. Nähere Aus-

Kunft ertheilt gefälligſt die Expedition des Kuriers.

Vor dem Klausthore No. 217 1. iſt eine Partie gu-
Schotenſtroh zu verkaufen.
valle, den 2. Februar 1838.

Eine noch ganz gute brauchbare Schafkarre ſteht
degen Einſtellung des Hortenſchlags bei dem Anſpänner

aspar Dönitz in Dobis billig zum Verkauf.
Ein alter aber noch fahrbarer Kahn, mit Verdeck,

MNaſt, Seegelſtange, kleinem Anhangekahn und dem
rigen dazu nöthigen Takelzeug ſtehet bei der Schiff-
Wuerei zu Rothenburg billig zu verkaufen. Das
Mhere darüber iſt bei dem Schiffbaumeiſter Nultſch
ſelbſt zu erfahren.

Se ganz neue ausgearbeitete Ziehrolle iſt zu ver
en bei

Friedrich Zorne,
in Frißnitz.

Ich bin Willens meine PfarrAecker, welche 156
v Ausſaat enthalten, auf 6 hintereinander fol
de Jahre, nemlich von Oſtern 18383 bis Oſtern 1839,

chmittags zu verpachten. Die Verpachtung ge
Sdt nach bekannt gemachten Bedingungen, jede Brei
eſonders.

Weoſige, den 30, Januar 1883.

Der Prediger Grube.

kü änftigen Sonnabend den 9. Februar, um 1 uhr

r

S Federn Verkauf.
Jch mache einem in und auswartigen Publikum

hierdurch bekannt, daß ich wieder mit einem großen
Transport der allerfeinſten reingeriſſenen Böhmiſchen

Bettfedern und vorzuglich auserleſenen weißen Daunen
hier angekommen bin und zu ganz billigen Preiſen ver
kaufen werde und können die Betten ſogleich in meinem
Lokal, in der Niederlage im Gaſthof zum Schwarzes
Adler vor dem Steinthore, geſtopft werden.

Johann Pöſchel.
Es findet zum erſten März d. J. ein Hofemeiſter,

der mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ein Unterkommen
auf dem Rittergute Schoch witz.

Das Nähere ertheilt der Amts Verwalter Klapp
roth daſelbſt.

Es ſind 4 Stück neumelkende !Kühe mit Kälbern
4 Stuck 2jährige Schelben, 2 Spring-Ochſen Schwei-
zer Race (2jaährig), nebſt 12 Stuck ſchweren Zucht
Bienen- Stoöcken zu verkaufen, bei dem

Maurermeiſter Jeßnitzer,
in Schkeuditz.

Verpachtung und Auctisn.
Montag, kommenden 18. Februar c. Morgens

um 9 Uhr, will ich in meiner Wohnung meine mir
zugehörigen 22 Morgen Land unter den im Termine
ſelbſt zuvor bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend auf 6 Jahr verpachten. Nach dieſen aber 1 Kuh,
1 Kalb, mehreres Milchgefäße, Ackergeräthſchaften,
wobei ein Jagdwagen, dergleichen Schlitten, ein Reitzeug
und eine gut erhaltene Roß Oelmuhle befindlich, aus
freier Hand beſt und meiſtbietend verkaufen.

Siersleben, den 30. Januar 1833.
Heinrich Martin.

Ergebenſte Anzeige.
Daß ich das Geſchäft als Schneider wiederum von

neuem betreibe, beehre ich mich meinen frühern reſp.
Kunden, ſo wie einem geehrten Publikum hiermit erge-
benſt anzuzeigen und in Anfertigung aller Sorten mo
derner Kleider beſtens zu ewpfehlen, auch dazu im Be
ſicz einer Decatirmaſchine bin. Durch gute Arbeit und
reelle Bedienung werde ich das wir ſchenkende Vertrauen
zu rechtfertigen ſuchen.

Siorsleben, den 30. Januar 18383.
Heinrich Marktin,

Schneidermeiſter.

Verkauf.Eine ſtarke Partte eichene ſtarke Schwartenbretter
12 22 Fuß lang (vielfach ſtatt Pfoſten zu gebrau
chen), ſind billig zu derkaufen beim Metzaer Zim
mermann in der Amts Muldenmühle bei
Bitterfeld.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.

u e uAlte Herrenkleider, ächte Treſſen, gute Per.

len und dergl. kauſt und tauſcht fortwährend

H. Ernsthal jun.

eheJch zeige ergebenſt an, daß kommenden Sonntag
als den 10. Februar dieſes Jahres, ein Concert und
Ball auf meinem Saal gegeben wird, wozu ich ergebenſt
einlade.

Rumpin. Biſchoff.r Jch mache hierdurch ergebenſt bekannt, daß auf
den Sonntag als den 10. Februar bei mir Ball gehal

ten wird.
G. e. Groſſe.Seeben.

rer T prFa7 g e.
Da ich seit dem 1. December v. J. die hiesige

Rittergutsbrauerei pachtweise übernommen, 50
empfehle ich mich hiermit den Herren Gastwir-
then der benachbarten Städte, welche nur aus-gesuchte Biere zu schenken gewohnt sind.

Aufser einem ordinairen, sehr klaren Braun-
biere ist von jetzt an Lagerbier und nach Verlaufvon acht Tagen auch ein gutes Weilsbier bei mir
zu haben. Zugleich bemerke, das ich in meinen
vorherigen Verhältnissen in Lemnitz mit mei-
nen Bieren in der Nähe und Ferne mir die Zu-
friedenheit des l''ublikums erworben und bedeu-
tende Transporte Lagerbier nach Magdeburg
geliefert. Uebrigens verspreche ich sowohl hin-sichts billiger Preise als auch vorzüglicher Waare
alles zu teisten, was den Wünschen meiner geehr-
testen Abnehmer zu entsprechen vermag. Auch
bin ich bereit entfernten Abnehmern auf vorher
gegangene Bestellungen ihren Bedarf gegen mä-
ſsige Preiserhöhung ins Haus zu liefern, s0 wie
auch Proben auf Flaschen unentgeldlich zuzu-
stellen.Rittergut Ouetz bei Zörbig,

den 1. Februar 1833.
Der Braumeister

Zimmer.
Diensiag den 12. Februar geben die Herren Berg-

muſici aus Eisleben ein Concert bei mir, wozu ich
Muſikfreunde und Tanzliebhaber hiermit ergebenſt
einlade.

Wittwe Ulrich in Domnitz

Dank und Empfehlung.
Dem Herrn Muühilenbaumeiſier Bernhardt inweicher bei der ſo nothwendigen Unſcoffan

der Structur meiner oberſchiächtigen Mahlmwuühle, wo
nunmehr dem gangbaren Zeuge bei ganz wenigem War
ſer gemahlen werden kann, durch eiſerne Räder eine ſo
erſtaunliche mechaniſche Kraft verliehen worden iſt, daß

ſondern
auch die Dauer der Sache ſelbſt augenſcheivlich ſich recht

ſage ich hierdurch meinen wärmſten und öffent e
welle auch ſein vorzügliches Tilent, ſo

wohl in der theoretiſchen als prakteſchen Muühlenbaukunſt

Halle,

die Förderung nicht nur bedeutend vermehrt,

fertigt,
lichen Dank,

allen meinen Herren Collegen hiermit beſtens empfehlen.
Teuditz bei Lützen, den 29. Januar 1333.

Der Waſſermuhlenbeſitzer
F. Schumann.

Von dem
Atlas von den deutſchen Bundesſtaaten in 53

Blättern (fur Preußen) jedes in derſetben Sröße

h

und in dem Maagßſtabe der Karten der Rheinprovin-
zen in dem Atlas von Preußen,

iſt ſo eben die IV. Lieferung, enthaltend die Karten der
Landdroſtei Osnabruck, des Leipziger und Erzgebirg:
Kreiſes und der großherzogl. heſſiſchen Provinzen S

ſendet worden. Die V. und VI. Lieferung wird jetzt
gedruckt und wird binnen Monatefriſt abgeliefert.

Wenn ſchon die Karten des Atlas von Preußen einen
Beifall fanden, der ihnen bis jetzt 12,000 Subſeriben
ten (wie nachgewieſen werden kann) zufuhrten, ſo muſ
ſen die Karten des Atlas der Bundesſtaaten noch bei
weitem beifälliger aufgenommen werden, da es uns geh
lungen iſt, die Arbeit vorzüglich geſchickten Lithogra

auch das Papier ſtärker
und weißer iſt, ſo daß jene hinter dieſen weit zurückblei

Man kann ſich von der Wahryeit dieſer Behaup-
tung in allen Buchhandlungen und bei den Subſcribentew h
Sammlern auf unſere Kalender ſelbſt uüberzeugen, da
bei ihnen die erſten 4 Lieferungen oder 12 Karten vorrä

phen anvertrauen zu können,

ben.

thig ſind.
Der ſpottwohifeile Subſcriptionspreis von 73 Sgr.
fur drei ſolcher Karten beſteht vorläufig noch fort und

Vorausbezahlung
wohl aber Zahlung hei Ablieferung

fur dieſen ſind ſie überall zu haben.
wird nicht verlangt,
jeder Lieferung von 3 Blattern.

Mullerſche Buchhandlung
in Erfurt.

Beſtellungen nehmen an in Halle C. A. Schwetſch
ke und Sohn.

Beilage

tar
kenburg und Rheinheſſen an 5000 Subſcribenten ver

mit



d e in

fung
wo

ine ſo 4
daß

ndern
rechte

effent
ſo

kunſt

ehlen.

in 53
S röße

t ver
d jetzt

dieſer Art anzunehmen und fur deren zweckmäßige
Vertheilung zu ſorgen.
in dieſer Vertheilung mit eingeſchloſſen werden konn-
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Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 4. Februar 1833.

10.Nr.

m

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 29. Januar. Vorgeſtern

früh hielt Se. Maj. der König wieder einen Kabinets-
Rath über die letzten aus London angekommenen Depe-

ſchen, uber welche die Berathungen am vorigen Tage
nicht beendigt worden waren.

ſchen zu ertheilende Antwort ſcheint noch nicht feſtge-
ſtellt zu feyn.

wie man verſichert, nicht fortgeſetzt werden, ſo lange
die Schelde nicht geöffnet wird während unſererſeits
auf vorgangige Freilaſſung der Gefangenen und Schif-
fe gedrungen wird.

ovin richten erhellt übrigens daß mit der Wegnahme un-
ſerer Schiffe aufs ſtrengſte fortgefahren werden ſoll.

n der Der General Chaſſé iſt auf ſeine Anfrage bei der
birge Regierung, ob er die ihm von allen Seiten angebote-
Star nen Geld Beiträge fur die in Gefangenſchaft befind

liche Beſatzung der Citadelle von Antwerpen, anneh-

Die auf diefe Depe-

Die Unterhandlungen in London ſollen,

Aus den neueſten Londoner Nach

men durfe, ermaächtigt worden, alle Unterſtutzungen

Da die Offiziere nicht fuglich

denſelben
durch monatliche Vorſchüſſe ihr Zuſtand ertraglicher

Belgien.
Brüſſel, d. 26. Januar. Die „Emancipation

ſagt: Wir glauben, daß geſtern von London Depe-
ſchen einer höchſtwichtigen Art bei der Regierung an
gekommen ſind; ſie berühren, wie man ſagt, die

Maaßregeln ſollen getroffen werden,

land derſelben zu legen geneigt iſt, aus dem Wege zu
raumen. Wir wiſſen auf eine beſtimmte Weiſe,
daß die franzöſiſche Regierung die Lieferungen jeder
Art, die während der Belagerung der Citadelle ge
macht wurden, bezahlt hat, und daß ein rückſtandiger
Betrag auf die Reklamationen unſers Kriegsminiſters
unverzüglich wird bezahlt werden.

Großbritannien und Jrland.
Die Jrlandiſchen Zeitungen ſind wieder

mit einer Menge von Berichten über Greuelthaten an

gefüllt die in den letzten Wochen in den Grafſchaften
Kilkenny, Wexford und Queen's County verübt wor
den ſind.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 21. Jan Die des Hochverra-

thes angeklagten Freiherren von Düben und von
Vegeſack, beide vormalige Majors ſind auf Anlaß
der von ihnen gepflogenen ſtaats gefährlichen Correſpon-
denzen (vgl. Nr. 85. d. K. 1832.) vom Swea- Hof-
gerichte zur Landesverweiſung verurtheilt worden.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika,

Aus New-Hork waren in London Zeitungen
bis zum 26. December, aus Sud-Karolina bis
zum 16., und aus Virginien bis zum 22. Decem
ber eingegangen, uüber deren Jnhalt ein dortiges Blatt
folgenden Bericht erſtattet: Es ſcheint, daß die Karo-
linger einen noch hoöohern Ton angeſtimmt haden, als
fruüher, trotz der Proklamation des Präſidenten (vgl.
Nr. 6. d. K.) und ſeiner Orohungen, ihre Widerſetz
lichkeit gegen die Maaßregeln der Bundes Regierung
mit bewaffneter Gewalt unterdrucken zu wollen. Die
Adreſſe ihres Gouverneurs iſt in einem ſo entſchloſſe-
nen Geiſt abgefaßt, daß es ſcheint, als wurden ſie ſich
dem nachtheiligen Zoll Tarif bis aufs aäußerſte wider
ſetzen und ſich für unabhängig erklären, wenn der Pra

ſident es verſuchen follte, feine Orohungen zu verwirk-
lichen. Das Volk erwiedert die Sprache ſeines Gou-
verneurs, und ein einſtimmiger Entſchluß hat ſich des
ganzen Staates bemächtigt. Unterd eſſen hat die ge
ſetzgebende Verſammlung des benachbarten Staats
Virginien die Frage aufgenommen und ſich fur Süd
Karolina erklärt, indem ſie gegen die in der Proklama
tion des Praſidenten aufgeſtellten Grundſätze prote-
ſtirt, ubrigens aber einen Krieg ſehnlichſt zu vermeiden
wuünſcht. Eben dieſelben Geſinnungen ſind von den
nordöſtlichen Staeten und von den Repraſentanten
Neu Englands im Kongreß ausgeſprochen worden.
Andererſeits zeigt der Staat NewYork ſich geneigt,
die Regierung zu unterſtuützen und mit ihr gegen die re
belliſchen Staaten gemeinſchaftliche Sache zu machen.
Keines dieſer Ereigniſſe hat in den Maaßregeln, wel



che zur Aufrechthaltung der Autorität der Central Re
gierung ergriffen worden ſind, einen Stillſtand her
vorgebracht. Militairiſche Bewegungen, freilich in
einem ſo geringen Umfange, daß ſie uns auf dieſer
Seite des Erdballs lächerlich erſcheinen, haben ſtattge
funden und bald wird Blut fließen in dieſem geprieſe-
nen Lande der Union, wenn in den Tarif-Geſetzen
nicht augenblicklich eine bedeutende Modifikation vor
genommen wird. Der Praäſident hat dieſen Gegenſtand
zwar der Erwägung des Kongreſſes empfohlen, jedoch
auf kein weſentliches Zugeſtändniß hingedeutet.

Bekanntmachungen.
Bau-Verdingung.

Am 13. Februar c. Vormittags 11 Uhr, ſoll der
Neubau eines Stall und Schuppen Gebäudes und die
Ausführung mehrerer Gebäude Reparaturen auf der
Pfarre in Fienſtedt dem Mindeſtfordernden verdun
gen werden. Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen
bei dem Kirchen Rendanten in Fienſtedt zur Ein-
ſicht bereit.

Mansfeld, den 28. Januar 1833.
Der Bau Jnſpector

Franke.
Es liegen zu Oſtern d. F. 300 Thlr. Preuß. Cour.

gegen pupillariſche Sicherheit bereit, und iſt das Nä-
here hieruüber, Schmeerſtraße im Schuhmacherladen
No. 724 zu erfragen.

Jcd bin Willens zu Johannis 1833. mein Anſpän
ner- Gut in Cuſtrena bei Alsleben a. d. Saale auf
6 Jahre nebſt Jnventarium aus freier Hand zu ver
pachten.

Man kann von mir ſchriftliche oder mundliche Aus-
kunft bekommen.

Plötz bei Löbejuün, den 24. Januar 1833.
Der Oberamtmann Nord mann.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf, bei dem
Bäckermeiſter

F. Elſe in Wettin.

10

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

d. 2. Febr. 1832. Sr. G. Br.
St. Schuldſch. 4 943 557 Oſtpr. Pfandbr.! 4Pr. Engl. Anl. s lI103 Pomm. Pfandbr. 4

do. 2215 I03 Kur u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob. 304 89 883 Schlefiſche do. 41 1053
Pr.-Sch. d. Seeh. 523 525 rückſt. C. d. Km. 5731
Km. Ob. m. l. C. 4 925 92 do. do. d. Na 571
Nm. Jnt. Sch. do 925 Zinsſch. d. Km. 585 58
Berl. Stadt Ob. 4 9 do. do. d. Nm. 583 58
Königsb. do. 492392 Holl. vollw. D. 18
Elbing. do. 43 Neue dito 19Danz. do. in Th. 85 343Friedrichsd'or 183 183 e
Weſtpr. Pfob. A. 973 3 z Pibconto 353
Gr. Hz, Poſ. do. 4 l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 31. Januar.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 12ſgr. 6 p f.

Roggen 2 e 6 6 32Gerſte 25 27 6Hafer 280 22383 &595 5
Halle, den 2. Februar-

Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl., 12 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 e 1 e 1 6 SGerſte 25 227 6Hafer o 28 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.
Magdeburg, d. 1,. Februar. Nach Wispeln).

Weizen 29 36 thlk, Gerſte 245 253 thl.
Roggen 295 32 Hafer 18 195

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 2. Februar.

Weizen S3thl, 6 gr. vi 8 thl. 10 gr.
Roggen 2 e 12 2Gerſte 1 e 22 e 28Hafer 1 e 14 e 1 216Rappsſaat 5 12 5 2 16W. Rübſen 8 5 e 12 5S. Rübſen 4 L S 2 4Oel die Tonne 20 12

e Cour,
J r 3

J
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